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nachgehen können und von denen der eine dies auch
in seinen Einzelpersonen und als Ganzes
mit einer Ehrlichkeit und Beharrlichkeit gewollt
hat, die für alle Zeiten als ein erhebendes Doku¬
ment bestehen bleiben wird; — der andere verhindert
es und läßt das große Ziel für alle absehbare Zeit versinken
in einer Weise, die auch so bald nicht vergessen werden kann.

Jetzt, da die Tatsache des Bruches, des Krieges als fest¬

stehend gelten muß, scheint mir derselbe bei allen seinen
Härten wie eine Erlösung aus doch ganz unhaltbarem Zu¬
stande, auch in der Wissenschaft, wie eine Klärung und Säu¬
berung der Lebensatmosphäre, und es ist gut, daß England
sein Gentlemangesicht nun soweit demaskiert hat, daß allen, die
zu sehen vermögen, offenbar wird, was England ist. Es ist
das besser, als wenn man Jahre hindurch zwischen den Zeilen
zu verspüren bekommt, wen man vor sich hat, und dabei kärg¬
lich sich immer noch abmüht, einen Fadenschein von gerechtem
Denken, das auch andere Menschen als Engländer umfaßte,
dahinter zu suchen. Jetzt wissen wir, was wir und was alle
Völker der Erde in den Augen jenes Jnselvolkes bedeuten
sollten: Menagerietiere, die es sich in sicheren Käfigen halten
will, deren Leidenschaften und Torheiten nach Bequemlich¬
keit des Herrn Menageriebesitzers benutzt werden sollen, be¬

sonders auch so, daß es in keinem der Käfige etwa zu über¬

mächtig zugehe, die man füttert, besonders jeweilig die schwä¬

cheren, damit sie bei Bedarf gegen die stärkeren noch brauch¬

bar bleiben, die man gelegentlich, wenn sie für genügend zahm
gehalten werden, auch nach Gentlemansart behandelt oder
gar einmal über den Kanal kommen läßt, um sie dort Pro¬
duktionen aufführen zu lassen oder ihnen etwa Medaillen und
Diplome zu verleihen, — alles nur um den Schein bestehen

zu lassen, als würden sie doch für Menschen gehalten. Dieses
Menageriebesitzervolk ist kein Volk zum Zusammenarbeiten
mit ihm, und es wäre auch Torheit zu denken, daß es aus
Einzelnen bestehe die irgendwelchen Entgegenkommens
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